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Die eigenen vier Wände sind Rück-
zugsort, gesellschaftlicher Mit-
telpunkt und zugleich Spiegelbild 
unseres Lebensstils. Modetrends 
und Zeitgeist prägten die Gestal-
tung des Eigenheims, die sich zu ei-
nem florierenden Wirtschaftszweig 
etabliert hat. Diese Geschichte der 
Innenarchitektur macht die Aus-
stellung „Home Stories“ des Vitra 
Design Museum in Weil am Rhein 
zum begehbaren Erlebnis.

Direkt gegenüber dem Bahnhof 
Uster haben Käferstein & Meister 
ein Mehrfamilienhaus neu entwor-
fen. Geprägt von umgebenden Di-
versitäten, entstand ein höchst in-
dividuelles Projekt, das sich dank 
seiner tektonischen Fassade har-
monisch in die Baulücke zwischen 
zwei Bankgebäuden eingliedert. Mit 
der Methode  des Collagierens ent-
stand ein Neubau, der auf den ers-
ten Blick nicht als solcher wahrge-
nommen wird.

Durch die individuelle Gestaltung 
unseres Zuhauses schaffen wir 
uns hier die eigene Komfortzone: 
Wo wir uns wohlfühlen, da bleiben 
wir gerne. So kombinieren wir nach 
den persönlichen Wunschvorstel-
lungen verschiedenste Materialien 
mit diversen Oberflächenstrukturen 
und spielen dabei gerne mit unter-
schiedlichsten Farbigkeiten. Ein Pro-
zess, in dem wir vor allem auf die Ex-
pertise von Fachleuten vertrauen.
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Material 
Stein
090 / 101

Härte und Ehrlichkeit zeichnen das 
Material Stein aus: Trotz seiner Ro-
bustheit ist bei der Verarbeitung des 
Naturprodukts viel Feingefühl ge-
fragt. Doch vor allem mit seiner Viel-
fältigkeit begeistert der Stein: Diese 
reicht von den unzähligen Möglich-
keiten in der Verwendung bis hin zu 
den einzigartigen Farbgebungen 
und Oberflächenbeschaffenheiten 
des Naturprodukts als Ergebnis ei-
nes langen Entstehungsprozesses.
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Was die Welt  
verschlechtert, 
kann nicht  
Architektur sein.„
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Welche Au fgab en  
b eschäf t igen S ie gerade?
Ein Heim für Sehbehinderte 
in der Basler Altstadt, Mi-
croapartments unmittelbar 
am Winterthurer Bahnhof, 
der Umbau eines Flaschen-
lagers in Wohnungen in Ba-
sel, ein Marktplatz mit 
Kulturraum in Flawil, eine 
Schulanlage in Mettmen- 
stetten sowie mehrere 
Wohnbauvorhaben – unse-
re Kernkompetenz und Leib-
speise!

Welches architek tonische Werk 
hat Sie kürzlich begeistert?
Die Villa Lante von Giu-
lio Romano auf dem Giani-
colo in Rom. So ein zartes, 

von Marko Sauer (Redaktion) reiches, grosses, klei-
nes Haus! Die Schnittfi-
gur mit dem überhohen Saal 
ist raffiniert. Die Frei-
heit der Fassadengestaltung 
auch. Und der Blick aus der 
Loggia auf die Stadt ist 
überwältigend.

Inwiefern unter stüt zen o der 
b ehin dern neuar t ige Materia -
l ien die A rchitek tur sprache?
Architektur ist an Stoff-
lichkeit gebunden. Neue 
Stoffe können neue archi-
tektonische Aussagen ebenso 
ermöglichen wie verunklä-
ren. Damit die architek-
tonische „Anverwandlung“ 
eines Materials gelingt, 
müssen wir insbesondere 
seine Grenzen kennen. Denn 
interessanterweise erwach-
sen ja die gestalterischen 
Potenziale eines Stoffs aus 
dem Widerstand, den er sei-
ner Bearbeitung entgegen-
setzt.

Hab en S ie eine I dee von 
S chönheit ?
„Kaum zu bestreiten scheint 
mir dabei in der Tat, dass 
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Schönheit keine Qualität 
der Welt oder der Werke 
ist, kein Bestandteil der 
‚Ordnung des Wirklichen‘, 
sondern dass die Erfahrung 
des Schönen eine Beziehung 
zwischen Subjekt und Objekt 
bezeichnet.“ (aus: Hartmut 
Rosa, Resonanz: Eine Sozio-
logie der Weltbeziehung, 
Berlin 2016.)

Welche Tugen den sol l te ein 
A rchitek t  er fül len?
Kühnheit und Demut. Warum 
Kühnheit? Weil es im archi-
tektonischen Entwurf häu-
fig weniger darum geht, die 
richtige Antwort auf eine 
gegebene Problemstellung 
zu finden, als vielmehr um 
die richtige Frage! Warum 
Demut? Weil die Arbeit von 
Architektinnen und Archi-
tekten stets im Dienst der 
Menschen steht.

Welche Rol le sol l te heute  
die P ol i t ik  gegenüb er der 
A rchitek tur spielen?
In einer Gesellschaft, de-
ren Kohäsion immer schwä-
cher wird, wird alles umso 

wichtiger, was Zusammen-
halt und Orientierung gibt. 
Das ist eine Verpflichtung 
für die Architektur als 
„Kunst des räumlichen In-
Beziehung-Setzens“ (Fritz 
Neumeyer) und eine Ver-
pflichtung für die Politik, 
Architektur nicht als blos-
se Dienstleistung zu be-
greifen. 

Kann A rchitek tur die Welt 
verb es sern?
Klar. Die Welt als Ganzes 
lässt sich ohnehin nicht 
verbessern – aber die nähe-
ren Weltausschnitte durch-
aus. Ganz sicher ist je-
denfalls: Was die Welt 
verschlechtert, kann nicht 
Architektur sein. ■
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